
kommen. on die notwendıge Unterscheidung zwıschen autorıtatıver
Lehraussage, in der Jesus den ursprüngliıchen Schöpferwillen herausstellt,
und dem, Was 1im (seelsorgerlichen!) nachgehenden Bemühen (Gottes
den abgefallenen Menschen dadurch vorläufig verändert bzw angepaßt
wird, hätte 1er geholfen.

Schlıeßlic ware arau hinzuweılsen, das Buch Sanz VO amerıka-
nıschen Kontext ausgeht und NUTr dıe TODIEMEe Christen DbZW ın
1sUıichen Geme1l1nden berücksichtigt. DIie 1im deutschen Raum mehr
Uurc dıie volkskirchlichen Verhältnisse bedingten TODIemMEe (z.B die mıt
olchen Fragen verbundene Gewissensnot 1D1SC orlentierter Pfarrer)
finden be1 ams verständlıcherwelise keıine Antwort.

Claus-Dieter

Lawrence Tra Als Mann Un als FTrau. Übersetzt VOoN An]a Finde1i1-
SC  = ABC-Team 497 aSse runnen- Verlag, 1992 197 S 19,80
Crabbs Werk gehö Jener Kategorie VON Seelsorgelıteratur, dıe
die Beziehung zwischen Mann und Tau ZU Inhalt hat Der Untertitel auf
dem Cover e: deshalb bezeichnen: Kamp der Geschlechter der
Freude Unterschied” Tatsächlic ist das elıngen VO  —_ Bezıehungen
auch 1m Bereich christlicher Ehen und Famıhen immer wen1ger selbstver-
ständlıch

Das Buch ist In ZWel e1le geglıedert: "Warum Beziehungen scheıtern”"
und "Wıe Beziehungen gelıngen”. el e1le en ungefähr den selben
Umfang Der Autor bietet also N1C Nur eıne Problemanalyse, WI1Ie S$1e In
manchen Publıkationen den auptante1 ausmacht., sondern konkrete An-
eıtung und Lösungshılfen. Diese sefzen allerdings WI1e be1 en Nnie1-
(ungen den u  n illen und dıe Beständıigkeıt in der Umsetzung VOTI-
aus Da 6S sıch e3 N1ıcC einfache Rezepte  M handelt, sondern auch
grundsätzlıch cdie rage der geistlıchen Eıinstellung und Haltung unte
Chrıisten in eiıner motivierenden Weılse angesprochen ist, ist das Buch für
Ehepaare, die mıteinander Schwierigkeiten aDben, eiıne echte

Im ersten Teıl werden Beziıehungsprobleme VOT em auf dıe 'tef in
der menschlıchen geile verwurzelte Selbstzentriertheit" (Kıgensucht)
rückgeführt. Diese anzugehen erfordere 1in erster L.ınıe Ehrlıchkeit VOT sıch
selbst und VOT dem anderen. 1e1€e€ Beziıehungsstörungen en Ja mıt
ausgesprochenen, vielTacCc auch VOT sıch selbst niıcht klargelegten Erwar-
(ungen und Sehnsüchten tun, dıe enttäuscht werden. Bevor aber der
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ere aliur verantwortlich gemacht wird, soll 111a sıch eingestehen lernen,
dalß dıe eigene eigensüchtige Erwartung und Verhaltensweise selbst der
Vergebung SO geht CS 1m ersten Teıl vorwiegend dıe Motive,
dıe hınter ehelıchen Bezıehungsstörungen stehen. Wer sıch dem nıcht
stellt und das eigene Handeln entschuldıgen sucht, macht das Problem
in der ege eher och schlımmer. Theologısc geht CS e1 dıe Fra-

der Rechtfertigung AUus$s na alleın, die ra detailhert und nach-
VOllzıieNDar in die seelsorgerliche Praxıs umsetzt

Unter der Voraussetzung olcher Selbsterkenntnis, autf Vergebung ANSC-
wlıesen se1nN, wendet sıch der zweıte Teıl Nun dem Miteinander VoNn
Mannn und Tau 1m konstruktiven ınn £ indem dıe nachweislichen Un-
terschiıiede zwıschen den Geschlechtern beleuchtet und nıcht spirıtuell r_

latıvıert, sondern hervorgehoben und bejaht werden. DiIie damıt verbunde-
pannung annn deshalb ausgehalten und SOSar als ertfreulıch erlebt

werden, we1l dıe Kenntnis dıe eigene Selbstzentriertheit vorausgeht.
ral elstet In diıesem Z/Zusammenhang auch eiınen wichtigen Beıtrag ZUr
klassıschen rage ach der VoNn Mannn und Tau in einer 1sUichen
Ehe und Famıliıe Bewußt gewollte und gepllegte Männlichke1 und Weıb-
ichke1 ZU elıngen eiıner Ehe be1 "Männlichker und Weınb-
ıchkeıt ist das, Was in einem Mann und einer Tau entsteht, WECNN S1e ihre
Selbstzentriertheit nıcht entschuldigen, sondern Buße tun, sobald sS1e€ sS1e
erkennen, und WEeNN sS1e lernen mıt anderen umzugehen, WIEe 6S Chrıistus
tut, nämlıch sıch mıt SaNzZCI Kraft für das Wohl des anderen einzusetzen"

1421)
Aus seelsorgerlicher Erfahrung we1ß der Autor, daß solche nle1-

tung leicht mıßverstanden werden ann als Vorgabe VON Vorschriften, dıe
dus CNrıstlicher Eıinstellung heraus eben einzuüben und halten S1Ind.
Daß 6S mehr als NUr Rollenverhalten geht, sondern echte, Geie,
dynamısche Bezıehung, cdıe nach (jottes Absıcht glücklıch se1n soll, das
wird immer wlieder betont. Gerade der Umfang der usführungen, deren
Hauptaussage in wenıgen Sätzen ormulıe werden könnte, macht deut-
lıch, daß ral dem einzelnen in der 16 se1ıner Sıtuation, ng
und Prägung konkret nachgehen und ihn für se1in nlıegen aufschlıeßen
möchte. Wer sıch dıie eıt nımmt, sıch in diesem Buch vertiefen, wırd
daraus sıcher nıcht NUr für Beziehungsfragen in der Ehe daraus profi-
tieren.

Claus-Dieter
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